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18SS .

Alle Posterpeditionen des In - und Auslandes
nehmen Bestellungen an auf die Monate Mai und
Juni der Karlsruher Zeitung .

Der österreichische Standpunkt .

Unter der Aufschrift : „ Zur Orieutirung " bringt die „ Oester -
reichische Zeitung " einen Artikel , dem wir Folgendes ent¬
nehmen :

„ Der letzte Schritt , den Oesterreich gethan hat , ist kein zu¬
fälliger , kein übereilter , in der Hitze der Aufwallung gefaßter .
Er ist wohlüberlegt , seit lauge gefaßt und auch kein Geheimuiß
gewesen . Seit Wochen ist es den Hauptmächten Europa

' s
bekannt , daß Oesterreich entschlossen sei, direkt an Sardinien
sich zu wenden , wenn die bis dahin gemachten Vermittlungs¬
versuche erfolglos blieben . Oesterreich konnte sich hiebei nicht
verhehlen , daß es durch diese That den Schein auf sich lade ,
das Haar , au welchem das Schwert hing , abgerissen zu haben .
Aber hätte es , um den Schein zu retten , das Wesen geopfert
und sich materiell schwere Folgen zugezvgen , so würde Dies die
Handlung eines Wahnsinnigen gewesen sein .

Die anderen großen Staaten Europa 's waren in einer ganz
andern Lage . Einige derselben hatten nur ein einziges In¬
teresse, das , den Krieg zu vermeiden ; ihnen lag daran , eine
Entscheidung zu verschieden , sie hofften noch immer auf ein
Auskunftsmittel . Frankreich lag daran , Zeit zu gewinnen .
Oesterreich aber hatte beim Hmausziehen nur zu verlieren .
Die Konspiration , zu welcher Sardinien mit der Veröffent¬
lichung des OrsinimanifesteS das Zeichen gegeben , hat sich seit
dem Herbste in einem auffallenden Maßstab entpuppt , und
hinter dieser organisirten Revolte stellte nicht nur Piemont ,
stellte auch Frankreich sein Heer auf . Noch am 6 . März be¬
hauptete der „ Moniteur "

, nicht gerüstet zu haben ; um die
Mitte April versicherte er Deutschland des kaiserlich französi¬
schen Wohlwollens , und jetzt stehen mit einem Male fünf
Armeekorps am Abhange der Alpen , und der beste General
Frankreichs wird nach Nancy gesendet , um dort eine Beobach -
tungSarmee zu kommandiren . Man wird doch wohl nicht
Thor genug sein, zu behaupten , die Allgemeine oder die Nord¬
deutsche Zeitung hätten eine solche ertreme Maßregel nvch -
weudig gemacht .,

Oesterreich mußte den sardinischen Plänklervorhaug aufrol -
leu , hinter dem sich ganz andere Mächte bargen , als Graf Ca -
vour und König Viktor Emanel . Es lag nicht bloS in seinem
Interesse , es war seine Pflicht , Dies bald zu thuu , da mit je¬
dem Tage die Gefahr wuchs . Vor vier Wochen bereits wäre
das Ultimatum angezeigt gewesen , das Oesterreich am Frei¬
tag stellte ; wenn Dies nicht geschah , so hat Oesterreich damit
nur einen Beweis geliefert , daß es den Frieden so hoch
schätze, um selbst die Gefahr , die aus dem Verzug entspringe ,
nicht zu scheuen . Bei all ' seinen Unterhandlungen aber hat
Oesterreich stets wiederholt , daß es sich , wofern eine unbe¬
dingte Rückkehr Sardiniens in den normalen Zustand nicht zu
erwirken wäre , zu Dem genöthigt sehen würde , was es gethan
hat . Daß die vermittelnden Mächte davon abzuhalten be¬
müht waren , ist erklärlich ; es handelte sich ja nicht um ihre
Haut ; daß sich Oesterreich nicht länger hinausschieben lassen
konnte , ist aber nicht minder erklärlich . In Wien wenigstens
zweifelt kein Mensch daran , daß es so handeln mußte , und in
Deutschland sehen alle ungetrübten Augen in gleichem Lichte .

Rußland und England haben gegen den letzten Vorgang
Oesterreichs Verwahrung eingelegt . Es beweist Dies nur , wie
alle Rechtsbegriffe in letzter Zeit verwirrt geworden seien .
Verwahrung kann nur Derjenige einlegen , dessen eigene Rechte
bedroht sind , aber weder Rußlands noch Englands Rechte sind
dadurch verletzt worden , daß Oesterreich die seinigeu unbedingt
und unmittelbar von Sardinien in Anspruch nahm . Die bei¬
den genannten Staaten haben nie die Absicht gezeigt , Oester¬
reich Beistand nnd dadurch Ersatz für die Gefahr zu leisten ,die Oesterreich aus der Versäumniß der Zeit entstehe ; ihnen
gegenüber konnten wohl Rücksichten der Höflichkeit und der
Freundschaft , aber nie Verpflichtungen stattfinden ; ein Protest
ist daher ihrerseits rechtlich unbegründet .

Preußen hat diese Stellung schärfer in ' s Auge gefaßt . Es
hat gleich den anderen Regierungen von Oesterreichs Absichten
Kunde gehabt , und wir glauben sehr gerne , daß es von diesem
Vorgehen abrieth . Oesterreich konnte diese Rathschläge nicht
befolgen ; eS konnte nicht länger warten , ohne sich schwer zu
verletzen . Preußen mußte von dem Vorfälle um so unauge -
uehmer berührt sein , als gewisse Maßregeln , die der Bund
zu seiner Sicherheit treffen mußte , und eine deßfallsige preußi¬
sche Erklärung mit jener der „ Wiener Zeitung " zusammen¬
fiel , welche die Absendung eines Ultimatums an Sardinien
meldete . Preußen hat , um seine Stellung zu wahren , sein
Bedauem ausgedrückt und bei Oesterreich Gegenvorstellungen
gemacht . Deßhalb wird es aber nicht aufhören , gemeinsam
mü dem letztem für Deutschlands Sicherheit zu sorgen ; inwie¬
fern diese aber bedroht sein könnte , wird sich aus den Ereig¬
nissen ergeben .

Frankreich aber gebührt die Ehre , das Netz seiner Politik
so fein gesponnen zu haben , daß man es nur zerreißen konnte .
ES hat Oesterreich fortwährend derart harcelirt und von einer

Seite zur andern gedrängt , daß ihm endlich Nichts übrig
blieb , als , um die Sache zu retten , den Schein der Aggression
auf sich zu laden . Wo im Wesen das Unrecht liegt , hat
Europa längst entschieden . Wer den Brand legt , ist der
Schuldige , nicht Derjenige , welcher , um sich zu retten , Thü -
ren und Fenster sprengt . Geschrei wird über Oesterreichs
Vsrgehen genug entstehen , und die Antipathien , welche wir
uns durch Fehler zugezvgen , die nicht auf dem Felde der äußern
Politik begangen wurden , dürften nicht ermangeln , die für
uns nicht günstige Situation auszubeuteu . Muth und Be¬
harrlichkeit thun uns jetzt mehr als je noth . Ein männlich¬
kräftiges Benehmen muß und wird siegen . Ein ernstes Vor¬
gehen auf der Bahn des Rechts nach außen , auf der Bahn des
Fortschritts und des Lichts im Innern wird bald die Feinde
zum Schweigen und Oesterreich zum Triumph verhelfen . "

* Ein französisches Aktenstück .

Der „ Moniteur " vom 27 . d. M . enthält eine offizielle Dar¬
legung des Verlaufs der großen , durch die italienische Ange¬
legenheit herbeigeführten Wirren , die , so einseitig , parteiisch ,
lückenhaft nnd in sich unwahr sie auch sein mag , doch für ihren
nächsten Zweck wohl berechnet ist , und in Frankreich ihre Wir¬
kung nicht verfehlen wird . Sie mag indessen so mangelhaft
sein , als sie will , so trägt sie einmal den amtlichen Stempel
und bezeichnet den Standpunkt , von dem aus die französische
Regierung ihr Verhalten beurtheilt wünscht . Sie mag daher
vollständig hier folgen .

Der „ Moniteur " sagt :
„ Der Kaiser hat dem Minister der auswärtigen Angelegen¬

heiten befohlen , eine Darstellung der Thatsachen vorzuberei¬
ten , auf welche die Verwicklungen zurückgeführt werden müssen ,
welche die gegenwärtige Krisis herbeigeführt haben . Gestern
( 26 . d.) hat der Staatsminister dieselbe dem Senat , und der
Minister der auswärtigen Angelegenheiten dem Gesetzgebenden
Körper mitgetheilt . Folgendes ist diese Darstellung :

Der Zustand iu Italien — erschwert durch BerwaltuogSmaßrcgelu ,
die im lombardisch -venetiantschen Königreich getroffen worden find —
hatte die österreichische Regierung bestimmt , seit dem letzten Dezember
Rüstungen vorzunehmen , welche alsbald einen so bedrohlichen Charakter
anaahmen , daß sie in Piemont die ernstlichsten Befürchtungen erweckten .

Die Regierung des Kaiser » konnte dies« Schwierigkeiten nicht ohne
lebhafte Besorgnisse für die Folgen , die fie für den Frieden Europa ' s
haben konnten , entstehen sehen. Obgleich fie nicht in der Lage war ,
direkt einzugreifen , um selbst die Mittel , ihnen zu begegnen , vorzuschla -
grn , beeilte fie sich nichtsdestoweniger , die Eröffnungen entgegen zu
nehmen , die ihr gemacht wurden . Voll Vertrauen auf dir Gesinnungen
der Regierung Ihrer Brittischen Majestät , sowie auf die Einsicht ihres
Gesandten zu Pari » , gab die Regierung de» Kaisers der Mission
des Grafen Cowlep nach Wien als einem ersten geeigneten Versuch
zur Vorbereitung einer Annäherung ihren aufrichtigen Beifall ; fie
wünschte sich mit nicht minder wahrer Genugthuung Glück , als fie er¬
fuhr , daß die zwischen dem englischen Gesandten und der österreichischen
Regierung allsgetauschten Ideen der Art seien , daß fie Elemente der Ver¬
handlung lieferten .

Der Kongreßvorschlag , den in demselben Augenblick Rußland
machte , entsprach dieser Situation auf 'S glücklichste , indem er die
fünf Mächte einlud , auf gleiche Weise an der Diskusfion einer Frage
von europäischem Interesse Theil zu nehmen ; die Regierung des
Kaisers gab ohne Zögern kund , daß fie diesen Vorschlag annehme .

Die englische Regierung , die ihn ebenfalls annahm , htcU eS für
nützlich , die Grundlagen der eventuellen Kongreßberathungen zu
präzifiren . Diese Grundlagen find folgende

1) Die Mittel festzusetzen , durch welche der Frieden zwischen
Oesterreich und Sardinien aufrecht erhalten werden könnte .

2 ) Zu bestimmen , wie die Räumung de » Kirchenstaats durch die
französischen und österreichischen Truppen am besten bewerkstelligt
werden könnte .

3 ) Zu untersuchen , ob man Reformen in die innere Verwaltung
des Kirchenstaats und der andern italienischen Staaten Anführer ,
könnte , deren Verwaltung Mängel bieten , welche offenbar einen
fortdauernden und gefährlichen Zustand der Unordnung und der
Unzufriedenheit herbciführen müssen , und welches diese Reformen
seien .

4) An die Stelle der Verträge zwischen Oesterreich und den Herzog -
thümrru einen Bund der italienischen Staaten unter fich zu ihrem gegen¬
seitigen innen , und äußern Schutz zu setzen.

Die Regierung des Kaisers ist auf diese Unterhandlungsbasrn mit
demselben Eifer eingegauge » , den fie in dem Kongreßvorschlag bewiesen
hatte .

Die österreichische Regierung hatte ihrerseits ihre Zustimmung zu dem
Zusammentritt eines Kongresses gegeben , indem fie einige Bemerkungen
beifügte , ohne jedoch förmliche und absolute Bedingungen daraus zu
mache » , und Alles mußte hoffen lassen , daß dir Verhandlungen in kur -
zer Frist eröffnet werden könnten .

Das Wiener « abiurt hatte von einer vorhergehenden Entwaffnung
Sardiniens als von einer Maßregel gesprochen , die unerläßlich sei , um
die Ruhe der Berathungeu zu sichern ; später machte eS daraus eine
absolute Bedingung seiner Theiluahme am Kongreß . Da diese For¬
derung einstimmige Einwendungen hervorrief , so setzte daS Wiener Ka -
binet den Vorschlag einer allgemeinen und unverzügliche « Entwaffnung
an deren Stelle , und fügte ihn als einen fünften Punkt den Untrrhand -
luogSgrundlagen bei .

So also , meine Herren I während Frankreich nach einander , ohne
Zögern , alle gemachten Vorschläge angenommen hatte , erhob Oester -
reich , nachdem eS zu Unterhandlungen geneigt zu sein geschienen
hatte , unerwartete Schwierigkeiten .

Die Regierung des Kaisers beharrte nichtsdestoweniger auf den
versöhnlichen Gesinnungen , welche fie fich zur Richtschnur gemacht
hatte . DaS englische Kadinet , welches fich mit dem lopalsten Eifer
fortwährend bestrebte , die Verzögerungen zu beseitigen , welche die
Entwaffnungsangelegenheit der Vereinigung deS Kongresses in den
Weg legte , glaubte , daß man dem von Oesterreich ausgestellten fünf¬
ten Punkte genügen würde , wenn man das Prinzip "der allgemeinen
Entwaffnung sofort zuließe und fich dahin verständigen würde , die
Ausführung der Eröffnung der Bcrathungen den Bevollmächtigten
selbst vorzubehalten .

Die Regierung Sr . Majestät willigte ein , diese Kombination
anzunehmen . ES blieb jedoch noch zu bestimmen , ob eS unter
diesen Verhältnissen erforderlich wäre , daß Sardinien selbst
schon vorher dem Prinzip der allgemeinen Entwaffnung beitrete .
ES schien nicht , daß eine ähnliche Bedingung der sardinischen Regie¬
rung auferlegt werden könne , wenn fie außerhalb der Kongreß¬
berathungen gelassen würde ;> aber diese Betrachtung selbst schloß
die Elemente einer neuen Kombination in fich , die , ganz den Prin -
zipien der Billigkeit entsprechend , voraussichtlich ^auf keinen Etn -
wand stoßen würde .

Die Regierung des Kaisers erklärte der englischen Regierung , daß fie
geneigt sei , das Turiner Kabinet zu veranlassen , auch selbst dem Prin¬
zip der allgemeinen Entwaffnung beizutreten , vorausgesetzt , daß alle
italienischen Staaten eingeladen würden , Theil an dem Kongreß zu
nehmen .

Sie wissen bereits , meine Herren , daß , um diesen Gedanken in einer
alle Empfindlichkeiten befriedigenden Weift zu modifiziren , die Regie -
rung Ihrer Brittischen Majestät eine letzte , auf das Prinzip der allge -
meinen , gleichzeitigen und sofortigen Entwaffnung fußende Propofition
machte . Dir Ausführung sollte durch eine Kommission geregelt werden
und Piemont darin vertreten sein. Die Bevollmächtigten würden zu -
sammentretcn , sobald diese Kommission selbst vereinigt sein würde und
die italienischen Staaten von dem Kongreß eingeladen wären , mit den
Repräsentanten der fünf Mächte zu tagen , wie Dies beim Kongreß von
Laibach im Jahr l82l der Fall war .

Die Regierung de« Kaisers wollte ihre versöhnlichen Gefinnungen
neuerdings bethätigeu , indem st« diesem Vorschlag bestimmte , « elcher
auch unverweilt von Preußen und Rußland angenommen wurde , und
welchem fich unterziehe » zu « ollen auch die piemontefische Regierung
erklärte .

Dennoch vernahmen wir im Augenblick selbst, wo die Regierung deS
Kaisers glaubte , auf eine definitive Verständigung zählen zu können , daß
der österreichische Hof eS verweigere , den Vorschlag der Regierung Ihrer
Brittischen Majestät anzunehmen und au die sardinische Regierung eine
direkte Sommation richtete . Während einerseits das Wiener Kabinet
darauf beharrt , nicht in die Zulassung der italienischen Staaten zum
Kongreß zu willigen und dadurch seine Bereinigung unmöglich macht ,
verlangt es andererseits von Piemont , fich zu verpflichten , seine Armee
auf den Fricdensfuß zu stellen und die Freiwilligen zu entlassen , d . h .
Oesterreich unverzüglich und ihm vereinzelt ( isoleweut ) zu gewähren ,
was es bereits den Mächten bewilligte , unter dem alleinigen Vorbehalte ,
fich mit ihnen darüber zu verständigen .

Ich kann eS unterlassen , den Charakter dieses Schrittes hervorzuheben ;
ich brauche auch nicht länger dabei zu verweilen , um die Gefinnungen
der Mäßigung zu beleuchten , welche die Regierung Sr . Maj . im Gegen -
theil fortwährend an den Tag legte . Wenn die wiederholten Bemühun¬
gen der vier Mächte , den Frieden zu wahren , auf Hindernisse stießen , so
kamen — unser Benehmen spricht eS laut aus — diese Hindernisse nicht
von Frankreich . Endlich , meine Herren , wenn aus den gegenwärtigen
Verwicklungen der Krieg hervorgeht , so wird die Regierung Sr . Maje¬
stät die feste Ueberzeugung haben . Alles gethan zu haben , was ihre Würde
ihr gestattete , um dem Aeußerstcn vorzubeugen , und nicht ihr fällt die
Schuld der Verantwortlichkeit zur Last. Die Protestationen , welche die
Regierungen Großbritanniens , Rußlands , und Preußen - an den öster¬
reichischen Hof richteten , bezeugen , daß man uns in dieser Beziehung be¬
reits volle Gerechtigkeit widerfahren läßt .

Angesichts dieser Sachlage , wenn Sardinien bedroht ist , wenn , wie
Alles vermuthen läßt , in sein Gebiet eingedrungen wird , kann Frank¬
reich nicht zögern , auf den Ruf einer verbündeten Nation zu erwieder » ,
an welche es gemeinsame Interessen und traditionelle Sympathien bin¬
den , verjüngt durch eine neuerliche Waffenbrüderschaft und durch die eiu -
gegangene Verbindung zwischen den beiden regierenden Häusern . Deß -
hald , meine Herren , sieht die Regierung des Kaisers , stark durch die be¬
ständige Mäßigung und den Geist der Versöhnlichkeit , von welchem fie
stets beseelt war , mit Ruhe dem Lauf der Ereignisse entgegen ; fie ist
überzeugt , daß ibr Benehmen in den verschiedenen Phasen fich de« ein¬
stimmigen Beifalls von Frankreich und Europa zu erfreuen haben wird .

Deutschland -
» Karlsruhe , 28. Apr . Die Nachricht von dem Ueb er¬

gänz der Oesterreicher über den Tessin war uuS
gestern ans zwei verschiedene » Quellen zugegangen , die beide
auf vollste Glaubwürdigkeit Anspruch haben . Die eine war be¬
kanntlich eine Meldung des im Kanton Tessin kommandirenden
Divisionärs , Oberst Boutems , au den Schweizer Bun¬
desrach ; die andere verdiente nicht minderes Vertrauen .
Dieselbe Nachricht wird heute von alle » Blättern , und
zwar sogar mü Angabe vielfacher Details , gemeldet .
( S . u . a . unten den telegr . Bericht der „ Allgem . Ztg . " )



Dennoch hat sie sich bis jetzt nicht bestätigt , und wir
sind für den Augenblick noch nicht in der Lage , mit Gewißheit an¬
geben zu können , wie sich die Sache verhält . Möglicher Weise
hat der neueste englische Vorschlag einen neuen Aufschub der
kriegerischen Maßregeln von Seiten Oesterreichs zur Folge
gehabt . Im Uebrigen verweisen wir auf den unten folgenden
Artikel ^ Paris .

-j- Karlsruhe , 28 . Apr . Gestern Abend hielt Hr . Pro¬
fessor ür . Zimmer mann von Darmstadt ( früher in
Worms ) im Museumssaal eine Vorlesung über Schiller 'S
„ Braut von Messina " . Der geistvolle , den Stempel gründ¬
lichen literarhistorischen Wissens und höherer kritischer Selbst -
gcwißheit an sich tragende und von dem feinfühligsten Vcr -
ständniß des Gegenstandes zeugende Vortrag , der sich auch
formell durch seltene Gewandtheit , Adel und einen gewissen
poetischen Hauch der Sprache auszeichnete , bekundete den
Meister deS Fachs und fand bei dem Auditorium ganz allge¬
meinen Anklang . Hr . Prof . Zimmermann hat den gesteiger¬
ten Erwartungen , welche zahlreiche Journalstimmen von
Mannheim , WormS , Darmstadt , Frankfurt u . s. w . — wo
er jeweils in den letzten Jahren Vorträge hielt — angeregt
haben , vollständig entsprochen . Hoffentlich wird er auch hier
einmal Gelegenheit zu einem größern CpkluS von Vorträgen
finden . Vorläufig steht für nächsten Samstag noch ein Vor¬
trag , und zwar über Schiller 'S „ Wallenstein "

, in Aussicht .

Heidelberg , 25 . Apr . Wenn auch nicht zu den groß¬
artigsten , so gehört doch die hiesige Gew erb sch ule zu den
nützlichsten Unterrichtsanstalten Heidelbergs . Sie steht unter
der tüchtigen Direktion deS Hrn . Professors Nummer . Die
öffentlichen Prüfungen fanden an einem der letzten Sonn¬
tage von 2 bis 5 Uhr im Saale des SchulhauseS in der
Kettengasse statt , und waren sehr zahlreich , sowohl von den
Staats - als auch den städtischen Behörden und Freunden
und Gönnern der Anstalt besucht , und lieferten den Beweis ,
daß Lehrer sowohl wie Schüler es an dem angestrengtesten
Eifer und Fleiße im abgelaufenen Jahr nicht fehlen ließen .
Ueber die Fortschritte der Schüler sprach man sich durchaus
befriedigendauS . Besucht wurdedieAnstalt von 360Schülern .
Darunter waren viele , welche zu dem Besuche der Anstalt
nicht verpflichtet sind , wie Studenten , Skribenten , Chirurgen ,
Schüler aus andern höheren hiesigen Unterrichtsanstalten u . A.
Besonders verdient Hervorgehoden zu werden , daß seit etwa
20 Jahren ein unbekannter Gönner der Anstalt vor jeder Prü¬
fung 44 fl. schickt zur Anschaffung von Preisen . Diese be¬
stehe« in Reißzeugen , paffenden Büchern , Mappen , welche
unter die fleißigsten und strebsamsten Schüler vertheilt werden .
Sehr wünschenSwerth wäre eS , wenn auch , wie dieses in Frei -
bürg , Baden und anderen Orten der Fall ist , jedes Jahr ein
Programm gedruckt würde , in welchem Nachricht über die
Anstalt im Allgemeinen , über Lehrer und Lehrgegenstände ,
Stundenplan gegeben und ein Schülerverzeichniß mitgetheilt
würde .

Z - Heidelberg , 27 . Apr . Unsere altehrwürdige Schloß¬
ruine ist in der neueste » Zeit um eine weitere interessante
Sehenswürdigkeit reicher geworden . LS ist nämlich das von
Bauer ! eller vortrefflich ausgearbeitete Relief von
Heidelberg und seiner Umgebung , auf welchem zu
sagen jedes HauS , jeder Hof , jeder Weg u. s. w . zu sehen ist,
in dem Meder ' schen KunstauSstellunzs -Lokal auf dem Schlosse
tnit freiem Zutritt für daS Publikum zur Besichtigung aufge¬
stellt . Um diese Kunstarbeit Heidelberg zu erhalten , wurden
freiwillige Beitrage gesammelt . Diese fielen so reichlich aus ,
daß eS durch dieselben erworben werden konnte . Aufgestellt
ist eS in einem sehr schönen und eleganten Glaskasten , welcher
ebenfalls Heidelberger Arbeit ist. Ob dieser Glaskasten eben¬
falls mit den genannten Beiträgen bezahlt worden ist, oder ob
ihn Hr . Meter auf seine Kosten hat fertigen lassen , ist dem
Referenten unbekannt . — Einer der größten und schönsten
Pappelbäume , welcher in dem nahe bei dem Schlosse be¬
findlichen Thiergarten stand , wurde neulich von einem orkan -
ähnlichen Sturme mit seiner Wurzel gänzlich ausgerissen und
eine ziemliche Strecke von seinem Standorte weggeschleudert .

Mannheim , 28 . Apr . Verflossene Nacht , kurz vor
12 Uhr , stürmte der Thürmcr auf dem NalhhauSthurme hier ,
und zu gleicher Zeit sah man den Himmel des östlichen Theils
der Stadt stark geröthet und bald stieg eiue Feuersäule empor .
ES brannte im „ Allgemeinen Krankenhause "

, im Neubau
desselben , und in wenigen Minuten stand der ganze Dachstuhl
in Flammen . Hilfe war rasch zur Hand ; die Kranken wur «
den in den vordern Flügel gebracht , jedoch trotz der größten
Anstrengung konnte dem Feuer erst einigermaßen Einhalt ge«
than werden , nachdem der brennende Dachstuhl theilS auf die
Decke des dritten Stocks , theils auf die Erde herabgestürzt
war . Der »ritte Stock hat ebenfalls bedeutend Schaden ge¬
nommen , und u « Uhr mußte » aS Feuer noch einmal de-
« ältigt werden . Ueber die Ursache de« Brandes verlautet
bis jetzt noch Nicht « ; verunglückt ist Niemand .

Freiburg , 27 . Apr . ( Frbgr . Ztg .) D »S großh . Stadt¬
amt dahier hat die Wahl eine - neuen B ärgermeister -
für die hiesige Stadt auf Mittwoch den 4 . Mai angeordnet .

A D - m Dodensee , 26 . Apr . So trüb auch die Wol¬
ken am politischen Horizonte sich aufthürmen mögen , und so
sehr zu befürchten ist , daß ein zündender Blitz ihnen entfahren
werde , dürfen wir doch über den die Welt beunruhigenden
Fragen den Gang der eigenen Dinge nicht vergessen . Neben
den großen Zahlen , von denen täglich berichtet wird , dürsten
daher doch auch noch kleine Zahlen , und zwar ganz friedliche ,
einige Aufmerksamkeit finden . Nach dem Jahresberichte des
großh . Lehrerseminars in Meersburg , daS so eben
sein Schuljahr beendet hat , zählte im Schuljahr 1858/59 die
erste Abtheilung 37 Zöglinge und 3 Gäste , die zweite 25 .
Am Schluß dcS Schuljahres 1858 wurden 23 zum Lehrfache
entlassen , und 11 Zöglinge , die absolvirt hatten , blieben in
der Anstalt zurück , theils weil sie zu jung waren , theils weil
Mangel an vakanten Stellen vorhanden war . Dieser letztere
Umstand scheint zu beweisen , daß wieder mehr Vorliebe für

den Stand erwacht ist. Mit Stipendien wurde die Anstalt
wieder reichlich bedacht , indem auf 62 ordentliche Schüler , die
am Schluß noch anwesend waren , und 5 Kandidaten , welche
zur weitern Ausbildung den Scminarunterricht besuchten ,
2450 fl . in 60 Stipendien vertheilt wurden , nämlich 3 zu
80 fl . , 5 zu 70 fl . , 4 zu 60 fl. , 1t zu 50 fl . , 9 zu 40 fl . ,
13 zu 30 fl. , 6 zu 25 fl . , 8 zu 20 fl . , 1 zu 10 fl . ; ein Rest
von 230 st . wird im Laufe des nächsten Sommers Verwen¬
dung finden , wo voraussichtlich wegen Mangels an disponibel »
Stellen entlassungsfähige dürftige Zöglinge die Zeit bis zu
ihrer Verwendung im Lchrfache am Seminar zur Fortbildung
zubrinzen werden .

Stuttgart , 26 . Apr . ( H . Tgbl . ) Die heute von der
königl . Staatsregierung in der Zweiten Kammer in ge¬
heimer Sitzung gemachten Vorlagen werden natürlich
ebenso in geheimer Sitzung berathen werden . Man hat
über ihren Inhalt nur Vermuthungea , odschon ihr Hauptbe -
treff , der der Rüstungen und der Verwilligung der nöthigeu
Mittel , ein öffentliches Geheimniß und in der Weltlage begrün¬
det ist. Was die Größe des von der Regierung begehrten
Kredits betrifft , so heißt es , derselbe übersteige für den Mo¬
ment 7 Millionen nicht , und sei nur mit einem Reservekrrdit
von etwa der Hälfte verknüpft . Davon dürften aber nur 5
Millionen durch Anlehen aufgebracht werden , da das Weitere
in unserer Staatskasse vorhanden ist.

Stuttgart , 27 . Apr . Der „ Staatsanz ." schreibt : „ Es
taucht hin und wieder das Gerücht auf , daß entgegen der
Bundesverfassung kein BundeSfeldherr ernannt werden
soll , sondern die vier Armeekorps der rein deutschen Staaten
unter eine preußische und österreichische Armee vertheilt wer¬
den sollen . Diese Maßregel , gegen die bestimmten Verträge
des Bundes gerichtet , würde auf die Negierungen , sowie auf
ihre Truppen den nachtheiligsten Eindruck machen . Wenn der
Deutsche Bund beschließt , seine Armee auf Kriegsfuß zu stellen ,
so kann es nur imdeulsche n Interesse sein ; nur in dieser
Gesinnung kann man dem deutschen Volk so große Opfer zu-
mulhcu , und jede andere Absicht könnte nur von unabänder¬
lichen nachtheiligcn Felgen sein . Wir wollen also an solche
Verabredungen nicht glauben , und das Beste für unser gemein¬
schaftliches deutsches Vaterland hoffen ." — Am 23 . d . M .
verschied zu St . Petersburg im 71 . Lebensjahre der Prinz
Heinrich zu Hohenlohe - Kirchberg , königl . würt -
tembcrgischer Generalleutnant , Adjutant des Königs und vor¬
maliger Gesandter am kaiserl . russischen Hofe .

München . 26 . Apr . Die „ N . M . Ztg . " schreibt : Die
Rüstungen werden bei unS mit größter Thätigkeit betrieben .
Details hierüber zu geben , verbietet eine patriotische Pflicht .
Doch können wir melden , daß so eben eine Aushebung aus
der Altersklasse 1836 und 1837 augeordnct wurde .

Berlin , 26 . Apr . DaS hiesige ministerielle Organ , die
„ Preuß . Ztg . " , macht die Mittheiluug , daß unsere Regierung
„ gegen daSBorgehenOesterreichS gegen Sardinien die
lebhaftesten Vorstellungen erhoben habe . "

Berlin , 26 . Apr . Die „ Preuß . Ztg . " bringt heute den
gegen sie gerichteten Artikel der „ Oesterc . Corresp . " Zur
richtigen Würdigung desselben verweist sie auf den Schlußsatz
ihrer Mitthcilunz vom 23 . April und fährt dann fort :

Den dem preußischen Antrag am Bunde von der . Oesterr . Corresp ."

gegebenen Charatter widerlegt der Inhalt dieses inzwischen veröffentlich¬
ten offiziellen Aktenstücks . Die Motive des Antrags erklären ausdrück¬
lich , daß Preußen mit demselben nur bezwecke, dem Bund eine erste
allgemeine Maßregel vorzuschlagen, welche ihn in den Stand setzen soll ,
zu seiner Sicherung auftrclen zu können, wenn ihn die Eventualitäten
in eine gefährliche Lage bringen sollten. Dieser Antrag aber ist von
Preußen allein und ganz unabhängig von Oesterreich eingebracht, und es
liegt ihm jede andere, als die eben angedeutete Tendenz fern.

H Berlin . 27 . Apr . In Folge der von unserer Regie -
rung beschlossenen Kriegsbereitschaft dreier Armeekorps
werden die Reservemannschaften dieser Truppentheile bereits
eingerufen . Außerdem ist an die Reservisten der gesammten
Linienkavallcrie mit Einschluß des Gardekorps die Ordre er¬
gangen , sich bei ihren Regimentern zu stellen . Auch mit der
Vermehrung des Pfcrdebestandes der Kavallerie soll demnächst
vorgegangen werden . Das neuerdings verbreitete Gerücht ,
außer der Kavallerie werde auch die gesammte Artillerie schon
jetzt in Kriegsbereitschaft gesetzt , findet keine Bestätigung . Nur
daS 3 . , daS 7 . und das 8 . Artillerieregiment haben Befehl er¬
halten , die Reserven cinzuziehen und die an der vollen Aus¬
rüstung noch fehlenden Pferde in Empfang zu nehmen . Von
einer förmlichen Mobilmachung ist in Preußen noch immer
keine Rede . Demnach sind auch in Betreff einer Einberufung
der Landwehr noch keinerlei Anordnungen ergangen . Eben so
wenig findet nach den bis jetzt erlassenen Befehlen ein AuS -
marsch der in Kriegsbereitschaft gesetzten Truppentheile statt .
Die früher mit großer Bestimmtheit verbreiteten Nachrichten
von der Aufstellung eines Beobachtungskorps am
Rhein sind in der letzten Zeit wieder gänzlich verstummt
und scheinen vorerst keine tatsächliche Bewahrheitung erhal¬
ten zu sollen . Alle von unserer Regierung angeordneten mi¬
litärischen Maßnahmen beschränken sich auf eine allgemeine
Vorsorge zur Sicherung deS Bundes gegen etwaige von außen
drohende Gefahren . — Es bestätigt sich , daß auf Befehl
Sr . Königl . Hoh . dcS Prinz - Regenten der Finanzmini -
ster kürzlich dem Kriegs minister von den disponiblen
Geldmitteln 2 5 Millionen für militärische Zwecke zur
Verfügung gestellt hat . Wenn die Nothwendigkrit cs gebietet ,
soll dem Landtag noch eine Anleihevorlage zugehen . Man
versichert vielseitig , e« liege in der Absicht der Regierung , für
den Fall ernsterer Verwicklungen auf die Eröffnung eines
Kredits von 50 Millionen anzutragen . Diese Summe
soll aber nicht sofort , sondern je nach dem Bedarf
ausgenommen werden . — In Bezug auf die diesseitigen
militärischen Vorbereitungen ist kürzlich von unserm Kabi -
net an die übrigen Großmächte eine Zirkularnote erlassen
worden . Wie verlautet , wird darin ausgeführt , Preußen
habe bei der drohenden Gestaltung der Dinge es für nothwen -

dig erachtet , zu seiner und Deutschlands Sicherheit Maßnah¬
men von rein defensiver Natur zu ergreifen . Die Ab¬
sicht einer lhätigen Einmischung in den italienischen Streit soll
in dieser Kundgebung ausdrücklich für nicht vorhanden erklärt
werden . Ebenso wird dem Vernehmen nach in derselben
ausgesprochen , daß die militärischen Vorsichtsmaßregeln Preu¬
ßens mit dem jüngsten Auftreten Oesterreichs gegen Sardinien
in keinem Zusammenhang stehen . Unsere Regierung lehnt
überhaupt jede Verantwortlichkeit für dies Vorgehen ab . —
Fortwährend gibt sich hier ein lebhaftes Bedauern darüber
kund , daß einerseits Preußen und Oesterreich den dem allge¬
meinen Frieden drohenden Gefahren gegenüber nicht früher in
ein inniges Einvernehmen getreten sind , und daß andererseits
die vermittelnden Mächte nicht schon vor Monaten mit größe¬
rer Entschiedenheit auf eine gütliche Ausgleichung des öster¬
reichisch-französischen Zerwürfnisses hingearbeitet haben . Wenn
man auch bei uns in zahlreichen Kreisen mit dem jetzigen Vor¬
gehen Oesterreichs nicht ganz einverstanden ist und an der
Meinung festhält , daß namentlich in den letzten Vermittlungs¬
vorschlägen Englands sich wohl Anknüpfungspunkte zu einer
Verständigung hätten finden lassen , so ist man doch weit ent¬
fernt davon , das schon längst fast einmüthig gesprochene Vcr -
dammungsurtheil über die französische Politik auch nur im
geringsten zu mildern . Frankreich wird unverändert als der
Urheber der obschwebenden Wirren angesehen und seine will¬
kürlichen Provokationen bilden bei uns in den Augen aller Be¬
sonnenen eine wesentliche Rechtfertigung für das nothgedrun «
gene Ergreifen der Initiative , zu welchem Oesterreich sich
nunmehr entschlossen hat . — Man spricht hier viel von
einem .Bünd » ißvertrag , welcher vor kurzem zwischen
Rußland und Frankreich zu Stande gekommen sein
solle . Ganz Zuverlässiges verlautet noch nicht von diesem
Abschluß ; indessen scheint so viel fcstzustehen , daß Rußland in
so fern Partei für Frankreich genommen hat , alS es jede Ein¬
mischung des Deutschen Bundes in den italienischen Streit zu
hindern bestrebt ist.

* Berlin , 28 . Apr . Die „ National -Ztg .
" geht heute der

Entwicklung des russisch - französischen Bündnisses ,
worin sie eine Art Erneuerung der Ideen der Kaiserzusam¬
menkunft von Erfurt im Jahr 1807 erblickt , nach , und findet
die Fäden schon in der Annäherung zwischen Frankreich und
Rußland unmittelbar nach dem orientalischen Krieg , in gehei¬
men Verhandlungen zwischen beiden Kabinetten im letzten
Herbst , die einen vielgenannten Vertrauten deS Prinzen Napo¬
leon nach Petersburg geführt haben sollen , in dem russischen
Kongreßvorschlag und andern damit im Zusammenhang ste¬
henden diplomatischen Schachzügen , in der Vermeidung der
Anerkennung der Wiener Verträge von Seiten Rußlands
u . s. w . Sie sagt dann weiter :

Der längst im Stillen vorhandene Pakt hat nun in einem förm¬
lichen Offensiv - und Defenfivbündniß - wischen Rußland und Frank¬
reich Ausdruck gewonnen Man wird wohl nicht zu der Annahme
versucht sein , daß Rußland plötzlich in der ersten Entrüstung über
den österreichischen FriedenSbrnch einen Schritt von so folgenschwerer
Bedeutung gethan . Es liegt vielmehr zu Tage , daß diese Koalition
die Grundlage bildete , auf welche der gesammte OperationSpla «
deS Kaisers der Franzosen von Anfang an gebaut war . Tie ist ein
so weitgreifendes Ereigniß , daß sie die Dimensionen , welche « an
der schwebenden Verwicklung bis jetzt anzuweisen geneigt war , we¬
sentlich verändert . Der Hader , ob der Krieg zu vermelden war , ob
Oesterreich nur Die «, Piemont nur Jenes zugestehen durfte , ver¬
liert einer solchen Thatsache gegenüber jede Bedeutung .

Wir sind nicht im Stande , die näheren Stipulationen des Allianz -
Vertrages anzugeben , namentlich nicht , ob Rußland sich zu einem sofor¬
tigen f- indseligen Vorgehe » gegen Oesterreich verpflichtet hat , oder ob eS
gegen die preußischen und österreichischen Grenzen vorerst nur demonstn '.
ren will , und erst dann sich am Kriege betheiligen würde , wenn derselbe
am Rhein loSbräche . Gewiß ist aber , daß ein französisch - russisches
Bündniß schon an sich die Unabhängigkeit aller übrigen Staaten in die
unmittelbarste Gefahr setzt . Hier kommt nicht mehr Italien allein in
Frage , nicht mehr die Balkanhalbinsel , auf welcher alle Minen bereits
gelegt sind, so daß ganz Südeuropa binnen kurzem von den beiden abso -
lutesten Herrschern der Gegenwart zum Frciheitskampfe aufgerusen wer¬
den mag . um dann zurechtgelcgt zu werden , wie es ihren Interessen paßt .
Sobald zwei Mächte von der Wucht Frankreichs und Rußlands sich zu-
sammenthun , um die Grundlage von 1815 aufzuheben und eine Revi -
sion der europäischen Karte zu diktiren , bleibt allen ander « nur die
Wahl , sich entweder dieser Diktatur zu unterwerfen und damit einfach ab -
zudanken , oder , bevor die Reihe an jede einzelne kommt , sich vereint zum
äußersten Widerstande zusammenzuscharen .

Wenn eine Kombination , welche schon vor 50 Jahren einmal alle
Selbständigkoit , alle Freiheit , alle « Recht in Europa niederbrach , sich
erneuert , so hoffen wir . daß alle untergeordneten Eifersüchteleien schwei-
gen und alle Parteistandpunkte ihre Geltung verlieren werden . Preußen
ist dann dir ernsteste und schwerste Ausgabe zugefallen ; eS ist nöthig , sie
nüchtern in 'S Auge zu fassen , die Kräfte für sic nicht vor der Zeit zu zer¬
splittern und zu vergeuden , sie aber , wenn eS denn so sein soll , dann
auch mit vollster Hingebung zu lösen .

Die „ Kreuzzcitung " sagt in Betreff des von der „ Nat . -Ztg ."
gemeldeten russisch-französischen Bündnisse « :

Wir bemerken hierzu , daß in sonst gut unterrichteten Kreisen hier von
dem Abschlüsse dieses Bündnisses nichts bekannt geworden ist, sondern
nur so viel , daß Rußland ein Armeekorps auch an der preußi¬
schen Grenze aufstellen will : daraus würde freilich « och nicht » fol¬
gen von einer Allianz mit Frankreich . Andererseits trägt die „ Ratloual -
Zeitung " ihre Nachricht doch mit solcher Bestimmtheit vor , daß wir
dieselbe nicht ignoriren dürfen . Ist sie zuverlässig , so wäre sie von
so ungeheurer Bedeutung für die ganze Weltlage , daß wir vor näherer
Auslassung die Bestätigung doch abwartcn wollen .

Dänemark , das sich natürlich der neuesten politischen
Wendung zunächst bestens freut , soll in den jüngsten Tagen
ein Bündniß mit Frankreich abgeschlossen haben .

Dresden , 27 . Apr . ( T . d. A. Z . ) Die eben erscheinende
Ausgabe deS „ Dresd . Journ . "

berichtet , daß Frankreich
den neuesten Vorschlägen Englands seine Zustimmung nicht
ertheilt habe .

Wie « , 23 . Apr . ( N . W . Z .) Eine definitive Entschei -



dang, wie die GeldmLitel für den Krieg zu beschaffen seien ,ob durch eine außerordentliche Besteuerung oder durch ein An¬
lehen im Ausland , ist noch nicht erfolgt. Man zweifelt jedoch
nicht, daß die Regierung sich schließlich für eine außerordent¬
liche Besteuerung entscheiden wird, da , wie sich Hr. v. Bren¬
tano bei seiner letzten Anwesenheit in London überzeugen
konnte, die Aussichten für ein im Auslande abzuschließendes
Anleheu gar nicht günstig sind .

Wie « , 25 . Apr. Dem jetzt veröffentlichten Gemeinde¬
gesetz wird ( der „Fr. Pvstztg. " zufolge) daS Gesetz über die
Verhältnisse der in Oesterreich neben dem katholischen bestehen¬
den andern christlichen Religionsbeken

'
ntnisse aufdem Fuße folgen und in ihrer Beziehung die Prinzipien des

Rechts verwirklichen .
Wien , 25 . Apr. Der im telegraphischen Auszug schon

mitgethcilte offizielle Artikel der „Oesterr. Korresp. " lautet
vollständig :

Die „ Preuß . Ztg . " vom 23 . d . M . hat einen Leitartikel gebracht ,
dessen Inhalt un « um so mehr die Verpflichtung auflegt , einige weitere
thatsächlichr Angaben zur Beleuchtung der Lage des Augenblicks nutz »,
theilen , als wir dadurch die in unfern Kreisen , wie in ganz Deutschland
gehegte Hoffnung auf ein festes Zusammenstehen Oesterreich - und Preu¬
ßen - nur bestärken zu können glauben . Der Wunsch , den befreundeten
preußischen Hof von allen wichtiger « Schritten Oesterreichs im vor -
auS zu unterrichten und über deren mögliche Folgen mit ihm in der
vertrauensvollsten Weise zu Rathe zu gehen , vcranlaßte die Sendung
einer erlauchten Persönlichkeit nach Berlin in demselben Augenblick , in
welchem bei Sr . Mal . dem Kaiser der Entschluß feststand , eine letzte
Aufforderung zur Entwaffnung unmittelbar an die k. sardinische Regie¬
rung zu richten . Daß dieser Entschluß ein unabänderlicher sei , darüber
war dem Berliner Hofe nicht der entfernteste Zweifel geblieben , als in
der preußischen Hauptstadt zu den näheren Verabredungen über Preußens
und Deutschlands Haltung Angesichts der bevorstehenden Eventualitäten
geschritten wurde . Die Mittheilung , daß jener Schritt be¬
schlossen sei , bildete den Ausgangspunkt für die zu
Berlin an hoher Stelle gepflogenen Besprechungen .

Wenn sonach mit dem von Preußen am 23 . in Frankfurt gestellten
und von sämmtlicheu Bundesregierungen freudig angenommenen An¬
träge auf Marschbereitschaft der Bundeekontingente der Zeitpunkt des
Eintreffen - der österreichischen Aufforderung in Turin zusammenficl , so
war Die - nur die natürliche Entwicklung einer gegebenen Lage , und
keine Thatsache der letzten Tage kann irgendwie der hohen Berechtigung
der Hoffnung aller Wohlgesinnten Eintrag thun , daß Oesterreich und
Preußen , wie in dieser ersten Maßregel des BuudeSorganeS , so auch in
allen weiteren Entschließungen , zu welchen gemeinsame Gefahren , Pflich¬
ten und Interessen auffordern könnten , sich treu vereinigen werden .

Nicht « ist sicher gerechter , al « daß man von Oesterreich erwarte , eS werde
nicht »or Erschöpfung aller Mittel der Erhaltung eines ehrenvollen Frie -
den « zur Anwendung der Gewalt der Waffen schreite » . Ader wir dürfen
frage », ob diese Mittel auch dann noch nicht erschöpft seien , wenn Oester -
reich die Entwaffnung Sardinien - nicht ander - , al - unter Bedingungen
erlange » könnte , die, einem solchen Gegner gegenüber , Ehre und Würde
tht» anzunehmen nicht gestatten d Eine solche Bedingung aber ist die
Iheilnahme Sardiniens an einem Kongreß der Großmächte , und es
kan » daher in der Meinung Aller , die Oesterreichs gut/S Recht und die
Nothwendigkeit , e- muthig zu behaupten , fühlen , die Verantwortlichkeit
für die Gefahr der jetzigen Lage sich nicht an Oesterreich « Schritt in
Turin , sondern nur an die Handlungen knüpfen , die diesen Schritt un -
vermeiblich gemacht haben .

Wien , 27 . Apr. ( Fr. I .) DaS eben ausgegebeue „Reichs-
gesetzbl." enthält das neue Gemeindegesetz . Haupt¬
grundsätze desselben sind : Die Bildung größerer Gutskörper
außerhalb der Gemeinden ist gestattet ; die Regierung behält
sich daS Aufsichtsrecht vor ; die Gemeinderäthe und Bürger¬
meister werden gewählt. — Die heutige „Wiener Ztg. " ent¬
hält eine Bekanntmachung , wonach die Beistellung von Zug¬
pferden zur Armee zwangsweise geschieht und auf alle
Kronländer vertheilt wird, wenn die freien Einkäufe ungenü¬
gend sind.

Schweiz .
Bern , 27 . Apr . ( T . d. A. Z .) Die französische Eisen¬

bahn-Gesellschaft hatte sich schweizerischer Eisen¬
bahn - Wagen zum Truppentransport bemächtigt, doch
lieferte sie dieselben nach eingelegtem Protest wieder aus .
Truppenbewegungen über den Mont - Cenis sind erfolgt ;
sie gehen aber unerwartet langsam von Statten .

Bern , 27 . Apr. ( T. d. A. Z.) Die österreichische
Armee unter Feldzeugmeister GrafGyulai ist , 120,000
Mann stark , letzte Nacht in drei Korps über den Tessin ge¬
gangen; daS erste von 60,000 Mann unter Feldmarschall-LeutnantBe ne deck, das zweite, 30,000 Manu stark, unter
Graf Gpulai selbst, endlich da« dritte, 30,000 Mann stark,unter Feldmarschall -Leutnant Zobel . Der Uebergang fandbei Buffalora nach Novi , Bigevano , Mortara statt.

*

*) Der
Uebergang der Franzosen über den Mvut -CeniS findet große
Schwierigkeiten. Es sind 4000 Arbeiter «»gestellt , um den
Paß von den bedeutenden Schneemassen, welche ihn versper¬
ren , zu säubern .

Bern , 27 . Apr . ( BaSl . Ztg.) BontemS soll wichtige
Depeschen auS Tessiu geschickt haben. Noch bedeutend mehr
Truppe» sollen hiueingeschickt werden.

Italien .
Turin , 22 . Apr . Die provisorischen Ernennungs -

dekretr der Offiziere der Alpenjäger werden nächstens gegen
definitive, vom König und Kriegsminister Unterzeichnete ver¬
tauscht. — Auch der „Corr. merc ." gesteht nunmehr , die von
der sardinische» Regierung dem Entwaffuungsprojekt
beigefügten Bedingungen machten dasselbe vollkommen illuso¬
risch. — Bon Genua sind gestern 80 Flottenmatrosen nach
dem Lago maggiore abgegangen, um auf dortigen Kriegsdam¬
pfern Dienste zu thun . — Am 20 . d. M . ging ein telegraphi¬
scher Befehl nach Chambery, auf den Stationen San Michele,

*1 Wir vermuthen , daß die Depesche undeutlich und nur die rechteKolonne bei Buffalora , die zweite bei Billa nova ( nicht Novt ) , die
dritte bei Bigevano übergegauge « und - i- Rortara avancirt ist. A . Z .

Vernay , Modane , Thermigeon , Sauslebourg bis auf dem
Mont Cenis überall Lebensmittel bereit zu halten. —
Die Stimmung in Turin ist gedrückt , noch mehr in den
Grenzorten.

Turin , 27 . Apr. ( T . d. Mannh. I .) Ein königl. M ti¬
li i fest an die Truppen proklamirt die Unabhängigkeit Ita¬liens , spricht von der gerechten heiligen Sache . Prinz Carig -
nan ist zum Generalstatthalter in der Abwesenheit des
Königs ernannt. In Florenz hat eine Bew,egung statt¬
gefunden; dreifarbige Fahne wurde aufgepflanzt. Der Groß¬
herzog hat Buoncompagni ( von liberaler Farbe) ins Ministe¬rium berufen .

Frankreich .
Paris , 25 . Apr. Man telegraphirt der „Ostd. Post " :

Lord Cowley hat einen neuen Vermittlungsvorschlag über¬
reicht, der hier ein ungünstiges Gehör findet . — Hr.v. Hübner macht Anstalten zur Abreise . Man glaubt, daß
gleichzeitig mit der Abberufung der französischen Legation aus
Wien die Abberufung des diesseitigen Gesandten beim
Deutschen Bunde stattfinden wird , da Oesterdeich das
Präsidium führt.

* Paris , 27 . Apr . Es stellt sich heute als unzweifelhaft
heraus , daß die Franzosen früher in das sardi¬
nische Gebiet eingerückt sind , als die Oester¬reicher . Dies ist nicht blos in Genua geschehen , wo be¬
kanntlich schon am 25 . d. algierische Tirailleure lan¬
deten , sondern auch auf der savoyischen Seite . Die
„Patrie "

schreibt : „Ein Brief aus Chambery meldet
unS , daß die ersten französischen Truppen , aus Infanterie !
bestehend , am 25 . in dieser Stadt ankamen; am folgenden >
Tag kamen mit der Eisenbahn alle 3 Stunden Züge mit
Infanterie , Kavallerie und Artillerie an. Sie wurden mit
dem lebhaftesten Enthusiasmus und dem Rufe : „Es lebe der
Kaiser ! Es lebe Italien !" empfangen . Die Bewohner von
Chambery brachten ihnen Erfrischungen und Cigarren. Nacheiner kurzen Rast gingen die Truppen weiter." — General
Martiinprey soll Generalstabschefder Observationsarmee ,Hauptquartier Nancy , werden . — Montauelli , das ehe¬
malige Haupt der Negierung zu Florenz , reist heute Abend
von Paris ab , um sich ins Lager der Freiwilligen von Acqui
zu begeben . — Im Lyoner Stadthause werden Zim¬mer für den Kaiser in Stand gesetzt. — Die Pariser
Regimenter , welche nach Lyon abgegangen sind , werden
durch neue ersetzt. Außer 2 Iägerbataillonen sind bereits 7
Linirnregimenter von 3 vollständigen Bataillonen aus den
umliegenden Forts und der Provinz eingerückt ; in diesen Ta¬
gen sollen noch 5 andere Regimenter ankommen .

Der Gesetzgebende Körper hat den Gesetzentwurf,die Aushebung von 140,000 Mann betreffend , einstimmig
angenommen ; die äußerste Linke ( Jules Favre , Olivier ,Danimon , Curet, Picard) enthielt sich der Abstimmung.Die meiste» der österreichischen Fahrzeuge , welcheim Hafen von Marseille vor Anker liegen, rüsten sich zur Ab¬
reise , ohne Zweifel auf Aufforderung ihres Konsulats . Der
„Courrier de Marseille" fügt bei , daß die meisten Matrosen
nur mit Widerwille« in die österreichischen Häfen zurückkehren,wo ihrer der Kriegsdienst harrt ; ein Fahrzeug wurde von
seiner Equipage gänzlich verlassen . — Die in Paris wohnen¬den Italiener verlangten und erhielten die Ermächtigung,
sich heute , Mittwoch, um 3 Uhr im Saale der Concerts de
Paris zu vereinigen. Sie werden einen Ausschuß ernennen,beauftragt , alle Maßnahmen und Beschlüsse zu fassen , die im
Interesse der italienischen Sache erforderlich sein werden. —
Börse . Sehr schlecht . Allgemeine Baisse. 3 °/« 61 .70 .
Cred . Mob . 540 . Oesterr . 402 .25 .

^ Paris , 27. Apr . Heute Morgen 10 Uhr meldete eine
offizielle Depesche von Turin , daß während der
Nacht ein falscher Lärm am Tessin , der ganz vonsar -
dinischen Truppen entblößt ist, ftattgefunden habe, daß man
aber kein sicheres Anzeichen davon habe , daßdie
Oesterreicher diesen Fluß wirklich überschrit¬ten hätten , unddaß man nur sage, es seien einige rekvgnvs-
zirende Plänkler auf dem rechten Ufer gesehen worden. Man
zählt mit Ungeduld die Stunden, die irgend eine Entwicklung
bringen werden : ob die Oesterreicher den Tessin überschreitenwerden, oder nicht. Dies beschäftigt im Augenblick die Ge¬
mächer im höchsten Grade, nicht etwa, als ob man noch Hoff¬
nung auf einen dauerhaften Frieden hätte , aber man gibt sicheben bis zum letzten Augenblick gern Illusionen hin.

Nachschrift . 4 Uhr Nachmittags. Immer noch keine
Nachrichten aus Turin, als daß man eben den Uebergang der
Oesterreicher über den Tessin für diesen Abend erwartet.

Paris , 28 . Apr. ( T. d. Sch. M .) Der „ Moniteur " mel¬
det : Das Armeekorps , welches der Prinz Napoleon be¬
fehligen wird, wird sich demnächst in Toulon vereinigen.

Z Marseille » 27. Apr. Marschall Baragueyd ' H illiers schiffte sich nach Italien ein .

Großbritannien .
London , 24 . Apr. Die „Ostd . Post" meldet telegra¬

phisch : Bezüglich der Instruktionen für die Mittelmeer «
flotte herrscht im Ministerium großer Zwiespalt . Die
Neutralität der Küsten des Abriatischen Meeres wird von
einem Theil des Kabinets als ein von Frankreich nothwendig
zu verlangendes Zugeständniß betrachtet , wenn der Krieg
wirklich lokalisirt bleiben soll . Trotz aller Herbe der Stim¬
mung ist die Ansicht vorherrschend , daß die Regierung eine
Okkupation an der dalmatischen Küste nicht dulden
wird.

* London , 27 . Apr . Der „Morn. Herald"
kündigt an,daß das Ministerium gestern die offizielle Nachricht erhalten

habe , Oesterreich nehme die von England vorgeschlagene Ver¬
mittlung an . „Morn. Herald" hofft, Oesterreich werde Zu¬
geständnisse zu Gunsten des Friedens machen .

London , 27 . Apr. , Abends . ( T . d. Sch . M .) Panik an
der Börse . Neun Faiüiten von Agenten, Wechselhändlern

( billbrokers) und Courtiers. Consols 90 ^8 in Folge der De¬
pesche vom Uebergang von 120,000 Oesterreichern über den
Tessin in der Nacht vom 26 .- 27 . , und ihrem Marsch aufTurin .

Donaufürstenthümer .
Belgrad , 19 . Apr. ( Oesterr . Bl .) Die schon mehrmalsaufgetauchte Nachricht , daß sich zwischen den Regierungen derunter türkischer Oberherrschaft stehenden südslawischenLänder ein Bündniß vorberette , dessen Seele der alteMilo sch sei, wird wiederholt auf das bestimmteste mitge-

theilt. Fürst Milosch , heißt es , ist gleich nach seiner Er¬
wählung in Beziehungen zu den nachbarlichen Stämmen ge¬treten. Seine Agenten durchstreifen gegenwärtig Montenegro ,Bosnien , Bulgarien und Albanien , um die Einwohner auf¬zuklären , wie das laufende Jahr große Ereignisse in seinem
Schooße trage, die man jedoch jetzt noch geduldig erwarten
müsse . Auch sind die freundschaftlichen Beziehungen zwischendem serbischen Fürsten und Kusa der Pforte kein Geheimniß,welche voraussetzt , der alte Milosch habe die Skupschtiua bloSdarum aufgelöst, um von derselben nicht vor der Zeit hinge¬rissen zu werden .

Vermischte Nachrichten.
K Ebringen , 26 . Apr . Es ist jetzt so ausgezeichnete « Wetter ,daß alle Aussicht vorhanden ist , daß bei nicht wieder eintretender Stö¬

rung der zweite Trieb den Schaden ersetzen wird , den dir Reben inden vergangenen Tagen durch Källe erlitten haben . Ja den sonnigen ,mehr anSgcsetzten Lagen haben die schon weiter vorgeschobenen Schöß¬
linge nicht unbedeutend gelitten .

— Die französische Grenzstadt Lnl oz , bei welcher laut der telegra¬phischen Botschaft die Franzosen , noch vor den Oesterreichern , daS
sardinische Gebiet betreten haben , liegt auf dem rechten Ufer der die
Grenze zwischen Savopen und Frankreich bildenden Rhone . Bei Cu -
loz trennt sich die von Lyon her führende Eisenbahn in zwei Aeste ; dereine führt am rechten Rhoneufei aufwärts nach Genf , der andere über¬
setzt auf einer Brücke die Rhone , zieht sich am östlichen Ufer des Bour -
getsees hin über Air nach Chamber - und von da über Montmelian , St .Jean de Mauricnne »ach Modane am nördlichen Fuße de» MontCents . Die durch den Mont Cenis unterbrochene Eisenbahn beginntwieder am südlichen Fuße in Susa und steht von da mit dem gesammtensardinischen Eisenbahn -Netze i» Verbindung . Längs deS AlpenseeS von
Bourget durchzieht die savopische Bahn auf eine Strecke von etwa sechsStunden daS in die Neutralit ät der Schweiz eingcschloffene Ge¬biet ; eine Respcktirung der Nentralität -destimmungen durch das fran¬zösische Heer ist freilich nicht zu erwarten . ( Sch . M .)** PariS , 27 . Apr . Bekanntlich hat die französische Regierungdie Absicht , auch die afrikanischen Tirailleure nachItalien zu schicken. Was für angenehme Gäste diese Raufbolde fürdie Italiener sein werden , mag man au - folgendem Berichte der
algierische » Zeitung „ Akhdar " vom 22 . Apr . entnehmen : »DieseNacht und heute Morgen ereigneten sich Szenen der Unordnung , anwelche die Einwohnerschaft von Algier nicht gewöhnt ist , und dievon den eingebornen TirailleurS veranlaßt wurden . W «n » w »,
auch gern der ganz französischen Bravour diese - Korps Gerechtigkeit
widerfahren lassen , so haben wir auf der andern Seite uns nicht ge¬scheut , die Erzeffe und Brutalitäten gegen die Juden jedeSmal ,wenn sie vorkamen , energisch zu tadeln . Die Anwesenheit derTürcos in Algier hat zu ganz ähnlichen Szenen , wie in Konstantine ,Tlcmzen rc . Anlaß gegeben . Israeliten beider Geschlechter find ausdie empörendste Weise mißhandelt , Häuser erbrochen und erstürmtworden , so daß der arabische Stadttheil wie eine mit Sturm genommeneStadt aussah . In einigen Stadttheilen wehrten sich die Juden . Inder Medea - und in der Centaurenstraße verschanzten sie sich in ihrenHäusern und schleuderten von den Terrassen einen Hagel von Steinen ,Geschirr u . s. w . herab . Der in Algier kommandirendr General ergriffsofort energische Maßregeln und ließ die TürcoS auS der Stadt treiben ;ihr Lager ist beim Jslpthore oberhalb der Agha . "

* Bekanntlich meldeten die Zeitungen , daß beim Abmarsch der erstennach Italien bestimmten Truppen aus Paris eine patriotische De¬
monstration stattgefunden hat . Ein Pariser Korrespondent de -
„ Bund "

, der derselben beigcwohnt hat , will nicht viel von Begeisterungentdeckt haben . Er sagt : » Vor den pallastähnlichrn Kasernen de »
Chateau d' Eau und des Stadthauses waren große Volksmengen versam¬melt , welche mit jenem , dem Pariser eigenen spöttischen Wesen de- Ab¬
gang - der Truppen harrten . Als aber ein Bataillon des 74 . Regimentsohne Trommelschlag und ohne Spiel auSrückie, da rief Alles : „ ES lebedie Linie ! Es leben die 74er I« und klatschte in die Hände . Von eigent¬licher Begeisterung aber für Jrgendwen oder Irgendwas war nicht viel
zu sehen . Ein neben mir stehender Unteroffizier , der noch die Nacht ab¬
gehen wird , meinte : » Jetzt , nachdem st« die Truppe an dir Schlachtbank
haben adgrhrn sehen, gehen sie nach Hause und find zufrieden I"

— In einer Flugschrift von Schultz - Bodmrr findet sich über
gezogene Geschützrohre folgende Notiz , welche in diesem Augen¬blick von doppeltem Interesse ist : „ Die Idee , daS System der gezogenenGewehre auf Geschütze zu übertragen , hatte man schon vor Jahrhunder -
ten , wie man denn in einem Zenghau « in Zürich au - dem Jahr 1611eine kleine , zwar allerdings nur 1 Pfund Blei schießende, aber gezogeneund von hinten zu ladende Kanone sehen kann , welche die gut deutsche
Inschrift trägt :

Ich bin eine Jungfrau Wohlgestalt ,
Und wen ich küß'

, der wird nicht alt .
Für dir Anwendung der Idee auf die heutige KriegSführung find in

England Armstrong und Lancaster dem fraozöstschea Oberleutnant Ta -
mifier und Oberstleutnant Trenille de Brausten zuvorgekommen . Die
ganz zweifellose Ehre der ersten Erfindung oder Wiedercrfindung ge¬bührt indessen einem Schweizer , dem Mechaniker und früheren badischen
Artillcriehauptmann Georg B odmer , dessen gezogene Geschütze schonvor 16 Jahren im Konversationslexikon von 1843 erwähnt find und
dessen erste Versuche mit solchen Kanonen auf mehr als ein Halde - Jahr¬
hundert zurückreichen . Der jetzt in Lanzendorf bei Wien lebende Er¬
finder war seitdem für die Verbesserung seines neuen WaffeaspstemSrastlos thätig . "

Verantwortlicher Redakteur r
vr . I . Her« , » rornlrl » .



Todesanzeige . ' ^ ^
K .53 . Karlsruhe . Heute früh entschlief

sanft im 79 . Jahre ihres Lebens unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter,
Bertha Kusel , Wittwe des Bankiers
I . Kusel .

Von diesem schmerzlichen Verlust setzen
Verwandte und Freunde in Kenntniß und
bitten um stille Theilnahme,

Karlsruhe , den 26 . April 1859 ,
Die Hinterbliebenen .

k .683 . Portofrei erhält man von der
Halm 'schen Buchhandlung in Würzburg
gegen frankirte Betragseinsendung zugesandt :

Nrockhaus
Conversations - Lexikon .

10 . neueste Auflage in 15 Bänden .

_ Statt 35 fl . für 25 fl ._
li .29 . Pforzheim .

Prüfungsanzeige .
Donnerstag den 5 . Mai l . I . . von Morgens 8 Uhr

an , findet in der großh . Taubstummen - Anstalt dahier
die Prüfung der Zöglinge statt ; wozu hiermit freund -
lichst eingeladen wird .

Pforzheim , den 27 . April 1859 .
Der Vorstand der Anstalt :

Bach ._
K. 11 . Mannheim .

BMard '.
- - - Man wünscht wegen Mangel an
Raum ein fast neues , wohl konservirtes Billard , nebst
21 Ballen und 14 neuen Queues , von dauerhafter
und vorzüglicher Konstruktion , unter annehmbaren Be¬
dingungen zu verkaufe » . Wo ? sagt die Expedition
des Mannheimer Anzeigers .

0 .968 . Stuttgart .

Gesuch eines Guts-Aufsehers.
Zur selbständigen Bewirthschaftung eines Gutes

von etwa 150 Morgen , in Baden gelegen , wird ein
entsprechender Mann gesucht , der in allen landwirt¬
schaftlichen Arbeiten vollkommen erfahren ist , und als
Selbst - und Mit - Arbeiicr dasteht .

Schriftliche Offerten find frankirt zu adresfircn an
L . ll . Stuttgart , Königsstraße Nr . 18 ._

0 -922 . Mannheim .

EchtenPeru -Guano
von Gibs L5 Sons ,

Jmvortation ,
zum billigsten Preise , unter Garantie für Echtheit, bei

Friedrich Brückner
in Mannheim .

» .70 . Karlsruhe .

Sarteneugungs - Pomade'
s Dose 1 fl . 45 kr .

sichere Wirkun
» .71 .

Diese Pomade wird täglich einmal
des Morgens in der Portion von 2
Erbsen in die Haut etngerieben , wo
der Bart wachsen soll , und erzeugt
binnen 6 Monaten einen vollen , kräf¬
tigen Bart . Dieses Mittel ist so wirk¬
sam , daß schon bei jungen Leuten
von 17 Jahren , wo gar kein Bart¬
wuchs vorhanden , sich der Bart in
der obengedachten Zeit einstellt . Die

garantirt die Fabrik.

der großh .

na garantirt vie rzavrir.

Orientalisches
Enthaarungsmittel ,

in Flacons « 1 fl. 27V - kr. , zur Entfernung der Haare ,
wo man solche nicht gerne wünscht , in Zeitraum von
15 Minuten , ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der
Haut . Der Bart , eine Zierde des Mannes , dient dem
schönen Geschlecht zur Verunzierung ; zur Beseitigung
desselben, sowie des zu tief gewachsenen Scheitclhaares
oder der zusammengewachftnen Augenbrauen gibt es
kein sichereres Mittel . Für den Erfolg garantirt die
Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle den Betrag
zurück .

Die Niederlage befindet sich in nur
bei Anedrrch Wvlff 8L Sohn .

In Worms zu haben bei C . G . Ermold .
k .487 . Karlsruhe .

Empfehlung
h . bad . privilegirten Uatnrbleichk

in Pforzheim.
Mil dem Auslegcn von Lein¬

wand wird diese schon seit vielen
IJahren rühmlichst bekannte Bleich -

_ ßanstalt bei günstiger Witterung
begrünen . Dre zweckmäßigen Einrichtungen dieses
Etablissements , die große Sorgfalt , mit welcher die
Bleichgegenstände behandelt werden , lassen mich auch
dieses Jahr wieder zahlreiche Einlieferungen hoffen,
deren beste Besorgung ich zufichere.

Karlsruhe , den 15 . März 1859 .

0 .991 . Karlsruhe .
Ein Apotheke -Verwalter

. wird gesucht. Salär 600 Gulden jährlich,' freie Wohnung , Licht und Holz . Das
Nähere bei Apotheker vr . Riegel in Karlsruhe .

Dungversteigerung in Gottes -
a.988. aue und Durlach .
Der Pferdedünger für den Monat Mai aus den

Artilleriestallungen zu GotteSaue wird den 30 . dieses ,
Nachmittags 2 Uhr, in Goitesaue und derjenige aus
den Artillerieftallungen zu Durlach den 2. Mai , Nach¬
mittags 3 Uhr, zu Durlach , gegen baare Bezahlung
öffentlich versteigert .

Verrechnung
deS großh. Artillerie - Regiments .

G . « och ,
Regimentsquartiermeister .

Chineflsthes Haarfärbemittel a Flacon 1 fl. 27 7- kr.
aus der Fabrik von Rothe Af Comp , in Berlin , Kommandantenstraße31 .

Mit diesem kann man Augenbrauen , Kopf - und Barthaare für die
Dauer acht färben , vom blässesten Blond und dunklen Blond bis Braun und
Schwarz , man hat die Farbennüancrn ganz in seiner Gewalt ; bei jedesma¬
ligem Einkämmen mit der Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler.
Diese Komposition ist frei von nachtheiligen Stoffen . Das Resultat ist
überraschend schön , so erhält z. B . das Auge mehr Charakter und Ausdruck,
wenn di« Augenbrauen etwas dunkler gefärbt werden . Das Färbemittel
besteht nur aus einem Flacon und nicht in Carton , auch befindet sich die
Firma unter der Gebrauchsanweisung , und ist das Flacon damit gesiegelt ,
welches ich zu beachten bitte . Die vorzüglich schönen Farben , die durch diese»
Mittel hervorgebracht werden , übertreffen alles bis jetzt Eristirende .

Briefe und Gelder erbittet man sich franko. Verpackung wird keine
angerechnet .

I -1U « I»V8V , aus der Fabrik von Rothe Comp .,
ganze Flaschen s 1 fl. 45 kr. , halbe Flaschen « 1 fl. 10 kr.

Die Niederlage befindet sich in nur bei Friedrich Wvlff 8L Svh « .
In Worms zu haben bei C . G . Ermold ._ _

Deutsche Kolonie Blumenau iu SW-Brasilien.
Äm 17, . Mal

wird ein schnellsegelndes , gekupfertes Schiff direkt nach der Colonie Blumenau erpedirt .
Auswanderer , die diese direkte Gelegenheit zur Ueberfahrt benützen wollen , belieben sich baldigst an die

Unterzeichneten oder an deren Agenten im Inland zu wenden .
linnölir «E? SteiMtt Ar 8 iu LLai »rßi» rK .
L » »IL ill Srnrlsrinlnv .

_ >r » kii8 «4? !8t « II in
_ Q . 67 .

8 .14 . krsukkurt » . 41.

Xitt 1 . Füll
H LitzdimA üer Muelmteler L0 -k8 .-MelM - lM8v.

« e « In „ v r lH 11 >0 000 , 2 s 30 VV « , 1 s 40 000,1 s 33 000 , 2 s 30 000 ,
5 s 23,000 , 5 s 20 000 , 2 s 16 000 , 4 s 10,000 , 1 s 8000 , 4 s 6000 ,

3 a 3000 , 2 s 4000 , 8 s 3000 , 91 s 1000 , miutlestens aber ks . 23 .
OrixinsI- OdIigstiovs-I.oose stack ra dsben ä 9 ü . 20kr . , in Ousatitütea billiger, äurcb «Iss Lsak- unck

XVecbseigescdSNvon
in r 'runLkru -i s . Ll .

848 . Oberkirch

^Anzeige und Em¬
pfehlung.

Weinhändler F . A . Dören¬
becher in Oberkirch empfiehlt diemit seine guten
und rein gehaltenen Weine , sämmtlich in Oberkirch
und der Umgegend gezogen , bestehend in

1855er gemischtem Wein ,
1856er do. ,,
1857er do. „
1857er Weißhcrbst ,
1857er Klcvner ,
1858er do.
1858er Rothwein und
1858er gemischtem Wein ,

zu billigen Preisen , mit dem Anfügen , daß auch in
kleineren Quantitäten , jedoch nicht unter 15 Maß , ab¬
gegeben wird . Zugleich empfiehlt derselbe seinen
Vorrath an Renchthaler Kirschenwasser zu 1 fl. bis
1 fl . 6 . kr. die Maß .

8 .56 . Oberkirch .

Weinoerlleigerung.
Am Donnerstag den 5 . Mai ,

Mittags 1 Uhr, taffe ich verzeich¬
net« , selbstgezogenc Weine im

Gasthaus zum Rebstock öffentlich versteigern :
Ca . 9 gr. Ohm 1857er Rothen ,

„ 20 „ „ 1857er Gemischten ,
„ 21 „ „ 1858er Kltngelberger ,
„ 60 „ „ 1858er Gemischten .

Oberkirch, de» 27 . April 1859 .

_ Aavl Aappler Wwe .
8 .58 . Karlsruhe .

Pferde -Versteigerung .
Kommenden Dienstag den 3 . Mat ,

Nachmittags 3 Uhr , wird im großh .
Marstall ein 9jähriger Hellbraun , Wallach , englischer
Race , als Reit - und Wagenpferd vollkommen brauch¬
bar, gegen Baarzahlung öffentlich versteigert werden ,
wozu wir die Liebhaber einladen .

Karlsruhe , den 28 . April 1859 .
Großh . Stallverwaltung .

Jost .
8 .49 . Nr . 262 . Germersheim .

Holzlieferung.
Die königl . Zeughaus - Verwaltung Germersheim

gibt am 9. Mai l . I . die nachbezcichneten Konstruk-
tionshölzer in öffentlicher Herab fteigerung zur Liefe¬
rung in Akkord , nämlich

Eichenholz :
1950 rheinische Kudikfuß verschiedene Läden und

Riegel ,
75 laufende Fuß Rundholz , 15 " dick,

A Böden
"

! ^ Pulverfässern .

Buchenholz :
20 Stück Stangen , 30 - 50 ' lang , 5 - 8 " dick.

Ulmen - und Eschenholz :
1650 l . Fuß Speichen ,
200 Hebdäume ,
580 Kudikfuß Laffetten - Läden und Riegel ( ver¬

schiedener Stärke ) ,
1000 Stück Felgen ,

26 Naben .
Fichtenholz :

200 Stück Stangen ,
50 Tafel - , '

1000 Gemeine Bretter ,
250 Falz - >
100 Stück 3 " Läden,1000 l. Fuß 5/6 " i
600 l . „ 6/7 " ! Riegel ,
600 l . „ 7,8 '/ -" s50 Stück Riemlinge ,6 „ Stämme ,1400 „ Schaufelstiele .

Lindenholz :
225 lauf . Fuß Cylinder , 4 und 5 " dick,400 „ „ „ 1 ' /, bis 2>/, " dick.

Haselnußholz :
2000 Faßreift ,

330 Stempfelstiele ,

2000 lauf . Fuß eichene oder buchene, 12" breite, 4 "
dicke Läden,

2300 Stück eichene oder buchene Spiegel von 11 " .
"

Durchmesser und 4 " Dicke.
Steigerungslustige werden eingeladen , sich am ge¬

nannten Tage früh 9 Uhr in der DiensteSkanzlet ein -
zufinden , und wird bemerkt , daß die der Verwaltung
unbekannten Steigerer sich vor der Verhandlung über
ihre Lieferungsfähigkeit auSzuweiftn haben.

Germersheim , den 27 . April 1859 ._^
TZ76 . Nr . 5623 . Durlach , ( » ufforde -

rung und Fahndung . ) Gottlieb Löffel von
Berghauscn , Soldat im großh . II. Infanterieregiment
Prinz von Preußen , der sich zur Zeit im Elsaß aufhal -
len soll , hat der Einberufungsordre keine Folge gelei¬
stet. Derselbe wird aufgefordert , sich innerhalb
6 Wochen entweder dahier oder bei seinem Kom¬
mando zur Verantwortung zu stellen , widrigenfalls er
als Deserteur des Staatsbürgerrechts verlustig erklärt ,
in einejGeldstrafe von 1200 fl . und in die Kosten ver¬
fällt würde .

Dessen Vermögen wird zu gleicher Zeit mit Beschlag
belegt und um Fahndung und Einlirferung des Deser¬
teurs gebeten .

Durlach , den 18 . April 1859 .
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
8 .37 . Nr . 3706 . Müllheim . ( Aufforde -

rung . ) Leopold Groß von Obermünsterthal ist
einer Unterschlagung , im Betrage von circa 14 fl.,
zum Nachtbeil des Karl Würzburger von Wildthal ,
verübt im Rückfall , angeschuldigt und wird derselbe
aufgefordert , fich

binnen 4 Wochen
zur Verantwortung dahier zu stellen, andernfalls das
Erkenntniß nach dem Ergedniß der Untersuchung ge¬
fällt werden wird .

Müllheim , den 27 . April 1859 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Laug .
vckt. Biesele .

tz .649 . Nr . 2647 . Radolfzell . ( Aufforde¬
rung . ) Der ledige Küfer und Bierbrauer Ignaz
Bi lg er von Oehningen ist ohne Staatserlaubniß
nach Amerika auSgewandert . Derselbe wird aufge¬
fordert , binnen drei Monaten in seine Heimath
zurückzukehrcn, widrigenfalls er des Staats - und OrtS -
bürgerrechts für verlustig erklärt , und in die gesetzliche

LermögenSstrafe verfällt würde . Sein im Inland
vorhandenes Vermögen wird zugleich mit Beschlag
belegt .

Radolfzell , den 14. April 1859 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Blattmann .
8 . 30 . Nr . 3800 . Freiburg . ( Aufforde¬

rung .) Der dahier wegen Betrugs in Untersuchung
stehende Barbiergesell Wilhelm Dilger von Fret -
burg wird aufgefordert , fich btnnen4Wochen zu
stellen, widrigenfalls das Erkenntniß nach dem Ergeb -
niß der Untersuchung gefällt würde .

Freiburg , den 23 . April 1859 .
Großh . bad. Stadtamtsgericht .

Mallebrein .
vckt. Dörflinger .

8 .38 . Nr . 5644 . Offenburg . ( Fahuduog «-
zurückwahme .) Da der wegen Desertion auSae -
schrieben» Soldat Joh . Gg . Hummel von hier ein -
geliefcrt wurde , so wird das AuSschretben vom 16. d.
Mts . , Nr . 5352 , zurückgenommen .

Offenburg , den 26 . April >859 .
Großh . bad. Oberamt .

v. Faber .
0 .999 . Nr . 4543 . Karlsruhe . ( Strafer -

kenntniß . ) Da Füsilier Karl Friedrich Huber
von Eggenstein fich aus die diesseitige Aufforderung
vom 28 . Februar l . I . , Nr . 2520 , nicht gestellt hat, so
wird er der Desertion für schuldig erklärt und unter
Verfüllung in die Kosten in die gesetzliche Straft von
1200 fl. und zum Verlust des Staatsbürgerrechts ve»
urtheilt .

Karlsruhe , den 23 . April 1859 .
Großh . bad. Landamt .

« . V . d. A .B .
C o u r t i n.

8 .54 . Nr . 2000 . Blumenfeld . ( Warnung .)
ES kurfiren falsche Halbguldenstücke königl . dapr.
Gepräges , mit der Jahreszahl 1847 , aus Neustlber ,
im Werthe von 1" . Kreuzer , und ohne alle » Silber¬
gehalt . Obwohl zu den gefährlicheren falschen Mün¬
zen zu zählen , find sie doch bei gehöriger Aufmerksam¬
keit an der gleichsam geschwollenen Wange des Brust¬
bildes , der mißlungenen Nachahmung der äußern
Randverzierung , der von dem Silberweiß abweichen¬
den Farbe , dem dumpfen Klange , dem fettigen Aa -
fühlen der Oberfläche , und an dem leichtern Gewichte
leicht zu erkennen. Wir machen dieses zur Warnung
bekannt . Blumenfeld , den 26 . April 1859 . Großh .
bad. Amtsgericht . Pfeiffer .

Ä .864 . Nr . 2034 . Buchen . ( Ausschlußer¬
kenn t n t ß .) In der Gant des Handelsmanns Jo¬
hann Knörzer von Götzingen werden alle diejeuigen
Gläubiger , welche ihre Forderungen in der heutigen
Tagfahrt nicht angemeldet haben , von der vorhande¬
nen Masse ausgeschlossen . V . R . W . Buchen , den
15 . April 1859 . Großh . bad. Amtsgericht . Sprin¬
ger .

E . 879 . Nr . 2036 . AdelShrtm . ( Erbvor -
ladung . ) Zur Erbschaft des am 20 . Dezember
1858 verlebten ledigen Gottfried Ullrich von Sin -
dolShcim find dessen zwei vollblütige Brüder , Johann
und Friedrich Ullrich von Sinvvlshetm , berufen .
Da deren gegenwärtiger Aufenthalt hier unbekannt
ist , werden dieselben hiermit zur Erbtheilung mit Frist

von drei Monaten
anher öffentlich mit dem Anfügen vorgeladrn , daß !m
Nichterscheinungsfalle ihre Erbtheile jenen Personen
zugetheilt werden , welchen sie zukämen , wenn die Vor -
geladenen zur Zeit deS Erbanfalls nicht mehr am Lebe»
gewesen waren .

AdelSheim , den 20 . April 1859 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Seufert .
Rigel , Notar .

0 -938 . Nr . 4189 . Ettlingen . ( Schulden -
liquidatton . ) Theobald Geiger von Malsch
will nach Amerika auswandern . Forderungen find

Montagden9 . Mail . I .
dahier anzumelden .

Ettlingen , den 23 . April 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth . .
8 .39 . Nr . 3066 . Achern . ( Schuldenliqut -

dation .) Franz Anton Strack und Michael Strack
von Sasbachried , welche 1846 und 1848 nach Ame¬
rika gereist find , haben um nachträgliche AuSwandr -
rungSerlaubniß und Ausfolgung ihres Vermögen «
nachgesucht.

Etwaige Ansprüche an dieselbe » find
Dienstag den 3 . Mai , Vormittags 8 Uhr ,

dahier anzumelden , indem sonst von hier aus zur Be¬
friedigung derselben nicht mehr verholfen werben
könnte .

Achern, den 19 . April 1859 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Schwarzmann .
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